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anastaslas aus l{onstan'J er'Jälift: 
Beim Konzil befand sich ein Kardinal, der in Tarent geboren 

war und sein Amt in Pisa versah. Der gute Herr war mit einer 
Frau zum Konzil gefahren und nun hatte er große Pech, daß 
jedes Haus, jede Stube, jeder' Stall besetzt war. Er fand weder 
Pla tz für sich, noch für seine Begleiterin. , Da begegnete ihm ein 
Geistlicher aus Padua; der Priester küßte dem Vorgesetzten ehrer­
bietig die Hand und auch der Dame. 

Sofort sagte der Kardinal: "Lieber Freund, ich suche ein Nacht­
quartier für mich lmd meine Schwester. Habt Ihr ein solches?" 
Der andere schüttelte bedal!ernd sein Haupt: "Tut mir leid, Eminenz, 
aber ich wohne mit meinen zwei Schwestern in einer Stube zu­
sammen." Das vVort war unbedacht: "Zwei Schwestenl - ein 
Priester - eine Stube!" 

Eminenz schrie den Ärmsten an: "Das werde ich Euch versalzen, 
Antonio. Ihr kehrt Konstanz den Rücken und fahrt heute Nacht. 
im Leiterwagen weg nach Padua und kommt nie wieder." 

"Aber meine armen Schwestenl?" fragte der Priester. 
"Bleiben hier, bis das Konzil zu Ende ist." 
Der Ärmste wollte etwas erwidern, wollte dem Kardinal leise 

zuflüstern, daß die Schwestern gar keine Schwestern seien, aber 
Eminenz interessierte sich nicht dafür und gab das Zeichen, Antonio 
möge gehen. 

Der Kirchenfürst suchte bald das Quartier auf und wenn es 
auch entsetzlich eng im Raum war für ihn und die neue Dame, so 
war gerade noch Platz für ein Ruhebett. 
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Acht Tage später verfiel der hohe Herr in einen tiefen, tiefen 
Schlaf, aus dem er erst nach achtundvierzig Stunden erwachte. 

Sämtliche drei Zimmergenossinnen aber waren , verschwunden. 
Man hatte beim Konstanzer Konzil bessere Vergnügungs möglichkeiten 
als einen Herrn, der ewig müde war und schnarchen konnte wie 
zwei Murmeltiere. 

Oar;;ast uon Xecf<arf}emOnd er'Jälitt: 
Brüler le Palatinat!" sagte Ludwig XIV. und die edeln Franzosen 

sandten ihre, Mordbremmer nach Mannheim, Heidelberg, Worms 
und Speyer. 

Der Graf de Tesse, der Zerstörer Heidelbergs und seines unver­
gleichlichen Schlosses, war wie zerschlagen, als der Befehl eintraf, 
rücksichtslos gegen jeden und gegen Hof und Gut zu verfahren. 
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"Das geht nicht," sagte er, "das ist die schwerste Sünde, die 
Seine Majestät und der Herzog von Orleans je begangen haben." 

Aber sein Adjudant machte ihn darauf aufmerksam, daß Majestäten 
und andere Fürsten überhaupt keiner Sünde fähig seien und daß 
recht getan sei, was sie immer getan. 

Da kam Tesse zu Pferd in die Jakobsgasse, allwo ein reizendes 
, Heidelberger Blondköpchen wohnte: Marthel Rupp benamset. Mit 
Marthel Rupp hatte der Franzose ein Techtel - Mechtel und so 
manche Nacht verbrachte der Franzose mit seinem blonden Lieb­
chen am Neckar und iw, Schloß. 

Nun mußte er der Kleinen mitteilen, daß morgen Heidelberg an 
allen Ecken angezünp,et ' werden sollte. "Flüchte Dir meine Kind, 
sonst wirst nu verhrennen wie andern Menscher!" mahnte der 

'Feldherr. Er hielt sie im Arm und küßte sie. ' "Jesses noi, seid 
ihr Franzoser gefiehlvoll! Euch hol' der Deifel". Der Graf ver­
bat sich plötzlich den Ton der Heidelbergerin. Sie aber sagte: 

"Ich redd, wie mir der Schnawwel ge wachse isch, Du einfältiger 
Pariser Bursch." 

Tesse, der sehr dekolletiert war, sprang rasch auf die Beine, sie 
aber höhnte und er, der Kavalier, gab ihr eine klatschende Ohrfeige. 

Da riß der Rupp die q-eduld. Obwohl sie im Hemde dastand, 
riß sie die Tür, die auf die, Straße führte, auf und schrie den 
Vorübergehenden zu: 

"Landsleut, ich habe mich for , Euch geopfert. Ich wollt' den 
Grafen da im Hemd mild stimme durch mei Schmuserei, aber 
der Graf hat nur sei Pläsiercher bei mir gesucht." 

Der Graf von Tasse , wurde blutrot vor Zorn und schämte sich. 
Rasch schlüpfte er in die Beinkleider, warf der Kleinen einen haß­
erfüllten Blick zu und schwang sich auf's Pferd, um schleunigst 
die Soldaten zu sammeln. Früher als geplant, kam das Verhängnis 
über die Stadt. Zwei Stunden später zündete ein Korporal als 
erstes Haus das der Martha Rupp an. Sie aber war eine Stunde 
zuvor mit ihrem Herrn Bräutigam, der kluges Verständnis für ihren 
Opfermut beim Grafen von Tesse zeigte, entkommen. 

Das arme Heidelberg aber mußte für den Hohn der kleinen 
Pfälzerin bitter und schnell büßen. 

Törichte Kassiber 
(Was eine Leserin des .Berliner Leben" in Berlin zugesteckt bekam) 

Ich stecke den Kassiber 

Der Gnödgen helrTlllch zu -

Fleh' UrTl ein Rendez-vous, 

Jelönger, ja, jelleber. 

• 
Den Herrn, der hier arTl Tische saß 

Und süße Apfeltorte aß. 

Den haben Sie verruckt gerTlacht -

Er steht UrTl sechs vor PostarTlt acht 
---------.-- ------ - ---- -----_ .. _._ - -- . 
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Wenn Sie ledig sind, dann bitte 

Sagen Sie doch nicht gleich nein; 

Steht nun z'Wischen uns der Dritte. 

Muß es ohne ihn rTlal sein. 

• 
Ihr Gatte scheint ein netter Mann. 

Doch Ich bin zehnrTlal netter. 

Wenn's anders sonst nicht gehen kann 

"Machen's rTlich zu IhrerTl Vetter." 

• 
Wann ist der Ehemann treu? 

Wenn er k ein Geld hat. 

Wenn er das Telephon abgeschnitten bekarTl 

Und zugleich ans ZirTlrTler gefesselt ist. 

Wenn er sich kalt duscht. 

Wenn er die Steuererklärung abgibt. 

Wenn der GeriChtsvollzieher klingelt und der 

Schreck ihrTl in die Glieder fährt. 

• 
Wann ist die Ehefrau untreu? 

Wenn er k ein Geld hat. 

Wenn der Gatte rTlehr SChläft als 'Wacht. 

Wenn er nein sagt und sie sagt ja. 

Wenn der Andere KOrTlödie ihr vorspielt 

Und sie die Ehe als Sch'Wank ansieht. 

Wenn der EherTlann sie ganz erkannt hat 

Und der:- Andere das Frauenrätsel lösen soll. 

R E N A I s s A N c E 
Interterritorialer- Verlag, WI E N I, J ohannesgasse 14 
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Loloth:beDs Geheimnis 
Lolotte war die Königin der Boulevards. 

Keiner wagte daran zu zweifeln, seit der 
Baron A. seine Zweifel in einem Duell mit 
einem der vielen Ritter Lolottes hatte büßen ' 
müssen. 

Das Sonderbare war, daß Lolotte nicht erst 
seit heute oder seit gestern diesen Ruhm, die 
schönste und schickste Frau der Metropole 
zu sein, für sich in Anspruch nehmen konnte. 
Es waren nun schon Jahre, daß alle Herren, 
die zur Mondäne gehörten, ihr diesen Ruhm 
zusprachen. Stets blieb Lolotte die gerten­
schlanke Frau mit dem kleinen koketten 
Lächeln auf den schön geschwungenenLippen. 

Fragte einmal eine ihrervielenN eiderinnen, 
wie sie es denn mache, daß die Zeit so spur­
los an ihr vorüberginge, so antwortete Lolotte 
mit ihrem allerliebenswürdigsten Gesicht: 
" Das, meine Liebe, ist mein Geheimnis!" 

Und so sehr sich auch die Damen, und mit 
ihnen - nolens volens - auch ihre Kavaliere, 
den Kopf zerbrachen, der Schleier des Ge­
heimnisses blieb ungelüftet. 

Ninette, die Zofe Lolottchens, war treu 
und verschwiegen. Kein noch so hohes 
Trinkgeld hätte vermocht, sie über Lolott­
chens Geheimnis zum Sprechen ZU bewegen. 

Nun lebte in der 'Metropole, ,deren Stern 
Lolotte war, eine Dame namens Evelyne und 
deren Günstling der junge Graf Egon. 

Evelyne war wohl die glühendste Neiderin 
der schönen Lolotte. Evelyne wußte, wäre 
Lolotte nicht, so wäre sie selbst die Königin 
und die ganze Herrenwelt läge ihr zu Füßen. 

Evelyne hatte geschworen, Lolottchens 
Geheimnis zu ergründen und Graf Egon 
sollte ihr Werkzeug sein, der ihr alles ent­
decken sollte: 

Nachdem Evelyne zum Ansporn ihrem 
Grafen eine fabelhafte Szene gemacht hatte, 
verbannte sie ihn aus ihrem Kreise und er­
laubte ihm nur dann die Wiederkehr, wenn 
er Lolottens Geheimnis entdeckte. Aber 
nicht nur wiederkehren durfte dann Graf 
Egon, nein, süßesten Lohn der Liebe hatte 
ihm dann Evelynes Kirschenmund ver­
sprochen. -

Der arme Graf war untröstlich. Seine 
Bestechungsversuche bei Ninette, der Zofe 

Aufsehen erredende 
rnloduotl IOr 

OeSldlfs- u. tiOrperpllelle 
EDdllc:h ErfGlIUDi des iebelmen WUDlc:he. 
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Lolottchens, waren ergebnislos verlaufen. 
Gra.f Egon kaufte die gesamte einschlägige 
Literatur von Sherlock Holmes bis zum 
"Bund der Teufel", einen analogen Fall zu 
finden, vergeblich. ' Durch einen Detektiv 
hatte der Graf nur ermittelt: 

Ein kleines, schwarzes Kästchen war stets 
in Lolottes Nähe. Machte sie eine Reise, das 
schwarze , Kästchen ging mit, blieb Lolotte 
eine Nacht außer Hauses, das Kästchen war 
bei ihr. 

Hier ruhte des Rätsels Lösung, das fühlte 
auch Graf Egon, was aber in drei Teufels 
Namen war das wohl für ein schwarzes Käst­
chen? 

Graf Egon war der Verzweiflung nahe. 
Drei Wochen dauerte nun schon seine Ver­
bannung aus Evelynens Nähe und noch immer 
war er in seinen Ermittlungen nicht über den 
schwarzen Kasten hinaus. Lolotte aber strahlte 
und glänzte, wo man sie sah, fast jünger 
schien sie von Tag zu Tag, und die Zahl ihrer 
Verehrer wurde immer größer. 

Da wurde es dem Grafen eines Abends 
doch zu viel. Er fluchte, wie er es bei den 
Dragonern gelernt hatte, trank eine halbe 
Flasche polnischen Reiterlikör und zog sich 
ein Kostüm an, das ihm so detektivmäßig wie 
möglich vorkam. 

Lottchens Haus war rings von Gärten 
umgeben, und in einem Balkonzimmer der 
ersten Etage erblickte Graf Egon 'Licht. -
Schnell entschlossen begann der Graf zu dem 
Balkonzimmer der Schönen nach allen Regeln 
der Kunst zu eskaladieren. 

Der polnische Reiterlikör gab ihm die Cou­
rage eines Harry Piel und die Stärke von 
Hoffmann. Zwar brach er sich bei der Klet­
terei einige der manikürten Nägel ab, nichts 
aber konnte ihn von , seinem Entschluß ab­
halten und so stand er dann zwar etwas ram­
poniert, aber um so tatendurstiger auf dem 
Balkon vor dem Boudoir der Schönen. 

Einen Blick warf der gute Egon durch die 
Gardinen. Mutig überwand er gewisse che­
valeresque Hemmungen und schaute wieder 
hinein in das mollige Boudoir Lolottchens. 

Im Neglige saß die Schöne vor dem Toilette­
tischchen und in ihren Händen - in ihren 
Händen hielt sie das schwarze Kästchen, hielt 
sie das ' Geheimnis. -
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Graf Egon , klemmte das Monokel ein, 
durch das er besser zu sehen behauptete. 
Was . galten ihm die Reize der Schönen? 
Die Hauptsache war - das Kästchen, das 
schwarze Kästchen! -

Jetzt schlug Lolotte den Kasten euf. Gläser­
ne Apparate funkelten im Schein der 4-mpeln. 

Leise pfiff Egon durch die Zähne. Das 
also war es! 

Und dann sah der Graf, sah - wie Lolotte 
eine Schnur in den Stechkontakt brachte, ein 
leises Summen tönte an des Lauschers Ohr. 

In den zierlichen Händen Lolottes blitzte 
ein schwarzer Griff und davor glänzte ein 
rundes, gläsernes Ding und mit diesem fuhr 
sie sich über die Stirn und über a11 die Stellen, 
da sich beim Menschen das Altern durch 
Falten ankündigt. 

Daher war und blieb also Lolotte die 
Schönste ! Jetzt wußte Graf Egon alles. 

Er sah noch, wie Lolotte mit gläsernem 
Kamme' ihr wundervolles Haar behandelte, 
sah, wie sie mit einer kleinen Walze ihre 
Glieder massierte. 

Das also war des Rätsels Lösung, war Lo­
lottchens Geheimnis. 

Einen letzten liebkosenden Blick warf 
drinnen die Schöne auf ihr schwarzes Käst­
chen, das die Garantie ihrer Erfolge war. 
Dann stellte sie es beiseite, dicht an die Bal­
kontür. 

Fast hätte Graf Egon vor freudiger Über­
raschung aufgeschrien, denn dort glänzte ja 
der Name einer Firma im blauseidenenDeckel 
des Kästchens. 

"Vio", BerlinW15, Xantener Straße 4, las 
dort der Graf di'e:goldenen Lettern. , 

Der Graf wiederholte Vio - Vio - Vio, 
Vio also war der Erfolg zur Schönheit. 

Dann aber setzte er über das Geländer des 
Balkons. Mochten auch die brechenden Zwei­
ge ihn verraten, er hatte ja doch Lolottchens , 
Geheimnis. -

In rasender Eile trug ihn ein Auto zu Eve. 
lyne, die ob seines späten Besuches und seines 
Aufzuges nicht wenig erstaunt war. 

"Ich hab's , ein Vio-Hochfrequenz-Apparat 
ist Lolottes Geheimnis!" rief Egon der Er­
staunten zu. Dann sank er in ihre Arme, sich 
einen Vorschuß auf die Seligkeit zu holen. -

J. v. K. 
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~äq5taq5esGr!e6n~ 
Von (jans f/)et6~e 

B
in junger Maler schlenderte des Nachts müde und blaß dUl'ch 

die Straßen des Künstlerviertels. Er war sehr einsam und 

unglücklich. Sein Magen war leer, auch sah er andere Künstler, 

ihre Mädchen am Arme, heiter an sich vorüberschreiten, er aber 

hatte keine Freundin, denn die Mädchen waren :ihm nicht hold. Er 

sehnte sich nach Liebe und zugleich nach einer ordentlichen Mahlzeit, 

und er war recht zornig gegen das Schicksal. 

Während er so dahinschritt, öffnete sich plötzlich neben ihm eine 

Tür, ein Mädchen stürzte heraus, hinterdrein ein Mann mit einem 

Stock, den er auf den R.ücken des Mädchem niederschwingen wollte,­

aber das Mädchen entschlüpfte und der Stock sauste auf den R.ücken 

des voruberschreitenden Malers, der einen Schrei des Schmerzes aus­

stieß, worauf er sich ent:rüstet dem mit dem Stock bewaffneten Manne 

zuwandte. 

Dieser war äußerst bestürzt, bat vielmals um Verzeihung und fragte, 

welche Sühne er dem Geschlagenen zuteil werden lassen diirfe. Er 

wies auf die geöffnete Tür und bat den Maler, näher zu treten, in 

eine Speisewirtschaft, die er besaß. Der Künstler ließ sich nicht 

weiter nötigen und trat ein. Er wurde in aufmerksamer Weise mit 

einem so wohlvorbereiteten und verschwenderischen Mahle bewirtet. 

JaiJrg.27 

WI E N ER SC H LOS S-RESTAU RANT 
UND· BAR 

D 0 ROT H E E N • S T RAS S E 77 - 78 
KAPELLE BROX ORIGINAL WIENER SCHRAMMELN 

HaslDo. OrOIJ-lldl'(rI(ldC!-WC!sf 
vl.-a-vl. dem Wannaee-Bllhnhof 

Femapredlcr: Karlstr.115 L1d1lerfcldc 395 

Dienstag, Donnerstag. Sonnabend u. Sonntag 

fieSellS(bal1s -, aDzab«:od 
IIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIII"II"JIIIII""'IIIIIIIIIIIIIII11111111111111111'11111111 

Hapelle Homa .. Orll!lnal DIIndnl! bond 

Antlqul18tCD I StilmObtl 
.:JCudo !II.rod': & ~'e .• 

!D~ßn "'111 IIB. ~tnden-~aJJe IB-I" 

wie er es seit langem nicht mehr genossen hatte. Während des Mahles Dölöm«:pr«:IS nDr 1.90 n )l41dt#$tuftur 
erzählte ihm der junge Wirt, daß jenes Mädchen, seine Geliebte, """men u t(erren .... C'" 

Nr. 1. Bdlte deatsdle Herren. lv." " ',J ,,,,e "/e 
heute zu ihm gekommen sei, um ihm mitzuteilen, daß sie nichts mehr 5' Anker.Remontoir.Uhr, stark gefunbf}eltfld) a. gemein. 

. ih h b 11 '1"} " h h li b Dah ~ vernickelt, Gangzeit 30-36 Std., farn. Lid)t., Lujf., «5on. 
mIt m zu tun a en wo e, wel sIe Im mc t me r e e.. er ::.-. scitl. Zeigers tell., genau reguliert, nenbäbern teif.unef.men 
d · S " tadellos gehend .•.. nur 3.90 M 0 'I 

le zene, a<' Nr. 2. Dieselbe, Deckel mit Schar. wfinfd)en (Lujfbab \)or. 
Nachdem der Maler, der von dem Schlage schon längst nichts mehr .::!. nler ..•..••.••. nur .f.25 M f}anben), Werben erfud)t 

::t Nr. 3. Diesel!>e, Geh".u!. echt ver· 'wedtl !Uul:lfunjf Offerte' 
spürte, mit vollem Behagen gegessen 'und getrunken hatte, verab- .4 '" silbertm. v~rgold. Ränd.,Deckel m. 0 oe: Wappenpräg. u. Sdlarnler, Krone mit brei :Rentenmarf für 
schiedete er' sich dankend, schlenderte vergnüglich die Straße hinauf, 'ii1::::::i::::ir :r und BOgel vergoldet nur 4.90 M Unfoj'fenbedung unter 

k' . " Nr. 4. Mit besserem Werk, Emaille. Zifferblatt, mit «5onne'" an bie a .. " b 
und wer trat an der Ec e an ihn heran? Das Madchen. Sdlarn!er, ovaler BOi/ei, solide flame Uhr, sonst wie b s :8 Ti .. ,..e,,' 

E 'ff . H d b fl h 1" h V 'h d Nr.3 ..... . ... · ................ 6.- Me" er ner ieben , 
s ergn erregt seme an, at e ent IC um erzel ung UD Nr.6. Dame1l.An~er.Remoo.toir-Uhr,ve~sllbert, :8erftll «5:m61. 3u fenb. 

fr';o+ I h Sühn' 'h d 'hr t '11 G h1 t'l mit vergoldeten Randern . . ...••...•.. 7.25 M ".e, we c e e es I m, em I e WI en esc agenen, zu el Nt. 1. Armbao.duhr m. solid. Lederriemen nur 1.- M . 
werden lassen dürfe. Er beschwichtigte die Demütige sie schritten ' Panzerkette, vernickelt, 0.40 M, e'lht versilbert 1.2S M, HA I: C )I 0 r: 

' emt vergoldet 1.75 M, passeo.de Kapsel 0.45 M. r I ~ ~ ,.. 
gemeinsam dahin und als sie vor dem Hause anlangten in dem er W:edter'!"bren In allen Preislagen. - Rasierapparat, Schwester M 

, 'fem vers.lb., In elegant. Etui m. Samt 11. Seide 2.2, M arg a 
wohnte, bat er sie, mit in sein Atelier hinauf zu kommen, das seit <Auf alle Preise kommen 200/0 Teuet"t;'ngszusdllag.) Bayreutherstr.41 v.pt.l. 

Von diesen Uhren verkaufe jährt. Viele 1000 Stadt 2 Ein dir WitteJib 1 
langer Zeit von keinem weiblichen Wesen mehr betreten worden Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages. . g.. ergp . 

S· 1.___' Weh' V" h riß ihm b Dous Hou'er Vornehmer war. le ...u.ll semem uns e nut ergnugen nac , , 0 en Derlla _ (barloUenburQ IU. ItOSdientr. 12. 
angelangt, eilig die Kleidung vom Nacken und küßte ihn voll Liebe Massaee-
und Leidenschaft auf jene Stelle, wo ihn der für sie bestimmte Schlag Das anatomische Sexual .. hexlkon Salon JUNO 
getroffen hatte. Ein Bum für reife Mensmen. Der Bau des Potsdamer Sir. 68 

Noch niemals war dem Künstler so himmlisch w'ohl gewesen, wie mensmlimen Körpers, Krankheiten bel Mann 11 rechts, a.d.Bülowsk. 
. d' N ht ' . u. Weib. 400 Teile des mensmlichen Körpers Kurfürst 4671. 
mieser ac . '" dargestellt auf Kunstdrudttafeln. Ferner je ______ --_ 

Später hat ihn das hübsche und vortrefflIche Madchen noch oftmals ein zerlegbares Modell des . männlitnen und VOR N E H M ES 
lachend auf jene Stelle geküßt, deren Mißhandlung er erstens ein weiblichen Körpers usw. usw. MASSAGE. 
1 abl d . . . d G l' bt Brosch. M.4.-, eleg.geb.M.5.-
ange entbehrtes, köstliches M un zweitens eme reIZen e e le eMD I H b 118 RH I Ir 116 INS T I T U l' 

.'.. E asor, am urg , n gs . ., 
zu verdanken hatte. medizin. Bilder. Staatl. IIc-

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~ . prOft. Schwester Schulz. ::: LEB RAL (ges~tzl. geschützt) FloltweUslr.181 links. beseItigt un ter Ga- . , 

rantie LEBER. ". bl' M AUFLOSUNG DER RATSEL AUS N·R. 11 FLECKE ohne Schaden für die Haut in wenigen ue Ige ~lISBUSe 
Tagen. Packung franko Nachnahme 5,60 Goldmark. Ut 

Rösse[sprung 
Die smöne Lissi schwört, in ihrem Leben 
Nur dem, der ihr gefällt, sim hinzugeben. 
Weil aber jeder ihr gefällt, 
Gibt sie sich hin der ganzen Welt. 

Zan{unrätse{ 
. Moissi, Engel, Sadismus, Sa(omo, Adonis, Lukullus, 

Immanuel, Nana, Aphrodite. - Messalina 

AMALIE HAHN, 

SPROSSOL (ges.g~.~h.) PotadamerStr.41a,lU,a.Sont. 
b es eltlgt ------ - __ -..: 
bei vorge· Kiirperp'lelie 

schriebener Kur alle SOMMERSP RO SSE N 
in kurzer Zeit restlos und ohne Schaden für die Schwester Annl 
Haut. Packung franko Nachnahme 2,60 Goldmark. Sotlger. ärztl.geprOft 
Uns .. .re Präparate sind glänzend begutachtet und durch Kurfürstenstr. 167 i 
zahlreiche Anerkennungen u. Danksehr. empfohlen. -. ________ _ 

KOSMETIKA Körperpflege 
. Vertriebsgesellschaft m·b·H St I'tz HAN

19
NA

1IT B ... '16 A M K.. elrll erstr. ,v. r. 
e n , • ., upanlcker Str.Se '71. Rochbabn Bül"wstr. 
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B erlin SW61, Belle~Alliance~Platz 8 .. Fernruf: Dönhoff 5483 

PREIS 1 MI<· 

Pro Monat zweimal dies Blatt erscheint 
mit packenden, bunten Novellen; 
die besten Maler es vereint-
Sie können bei uns bestellen. 
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